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Mit Hochfärstl . Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg !- «

Vonaustrohm , von , 7 Srpt .
'

hundert so viele namhafte Veränderungen in der Lage

Da die Bruchschäden ein Zufall sind , welchem sich des Ganzen , so viele sich einänder widersprechende Be -

die Cavalleristen sehr oft unterworfen befinden , so hat fehle , Eilboten , Ordres und Kontreordres finden , als

sich ein Wundarzt in Wien erboten , solche ohne Bruch - in den gebenedcyhten Irrungen mit Holland und dies

bänver zu heilen , indessen wird die alte Methode bey - ist itzt schon wieder der Fall . Kaum find einige

behalten , bis die neue hinlänglich erprobt , ist. Das Truppen aufgebrochen uyd kaum ist andern der Be -

neuc Criminalgesetzbuch wird ehester Tagen erscheinen ; fehl , sich marschfertig zu halten , gegeben , so kömmt

es soll sehr scharf adgssaßt scyn . Die Pontoniers itzt schon wieder ein neuer Befehl , Halt zu machen

find bereits von Wien abgegangcn und überall ' werden und folglich ist das neuerdings gezuckte Schwerd aber -

Pftcds zum Militair - Fuhrwerk ausgesucht . mal wieder in die Scheide gesteckt. Nun zur Ursache :

Venedig , vom 7 Seps . Der Herr Marquis vonNoailles erhielt amSonnabend

Es hat , das Ansehen , als habe die Pforte an den ftüh einen Eilboten aus Paris in Antwort auf die

Vergehungen des Bassa , von Scütari nicht den min - Briefschaften desjenigen , der dorthin mit der Nachricht

besten Antheil . Vielmehr wollen uns die jüngsten von dem zotägigen Bedenktermin abgefertigt war .

Briese aus Coustantinopel versichern , der Divan habe Die dortigen Minister , in der Furcht , daß die Sachen

sein Betragen durchaus misbilligt und versprochen , vor dessen Abfluß nicht in Richtigkeit gebracht wer »

diesen Aufrührer , sobald man seiner habhaft , werden den könnten , ersuchten den Grafen von Vergennes ,

könnte , nach aller Strenge zu bestrafen . Von Tunis daß der König sich diesfalls unter dem Versprechen ,

find uns diesmal keine Nachrichten , zugegängen . die Gencralstaaten gewiß zur Erfüllung der Wünsche

Berlin , von , IZ . Sepr . des KayserS zu vermögen , bey letztem , verwenden mö -

Der Graf von Finkcnstein hatte cme lange Audienz ge. Dies geschah nun und Marquis von Noailles

bey, Sr . Majestät . Jedermann bemerkte nachher die wendete in einer noch Sonntags gehabten Audienz »

vergnügte Mine des Königs . Zn dem bekannten bey Sr . Maj . dem Kayftr alle seine Beredsamkeit .an ,

Bund sollen Dännemark und Schweden zum Beytritt um den Monarchen zur Zurücknahme seiner gegebnen

ßch erklärt haben . Mit unsrer Artillerie , die unser - Marsch - und Opcrationsbefehle zu vermögen . End -

gleichlrch geschossen hat , war der König uMmein zu - lich gelang es ihm gegen die Versicherung , daß sejn

frieden und hat dem General - Lieutenant von Prittwitz Souverain es auf sich nehmen würde , die Repudlick

z-xc > Rthlr . und den Gemeinen ebenfalls eine Summe zu vermögen , daß sie von allem fernem KompcnsativnS -

, Gelds verehrt .
antrag abstchen wolle . Bis dahin sollen - also aste

Wien , vom 14 Sepr . fernere Kricgsanstalten eingestellt werden ; ja Sr .

Schwerlich dürfte man irgend iu einer politi - Maj . der Kayser haben noch weiter versprochen , daß

fihen Angelegenheit Eurppens von gegenwärtigem Jahr - wenn nur die Repubück den , Kompensationsantrag .ein -

Zeitung .
den -6 September.
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mal würde fahren gelassen staben und sie sich zur un ,
bedingcen Abführung des biesstirs anbegehrtcn Ausiö -
stmgserlrags wegen Mastricht einverstehcn wurde ,
Höchsidieselbe alsdann ganz gerne geneigt waren , zu
erlauben , daß alle übrige Gegenstände zu den Pariser
Unterhandlungen gezogen würden , deren Ende Sie
dann geduldig abwarten wollten .

Bis diesen Augenblick haben die bcyden Holländi¬
schen Deputirten noch keine Anstallten zu ihrer Rück¬
reise vvrgekehrt . Auch erscheinen sie noch öffentlich
und speißte

'
n am io . dies mit andern fremden Mini¬

stern bey dem Hofstaatskanzler , Fürsten von Kaunitz ,
in seinem Garten auf der Iosephsstadt , eben , da der
Baron von Leyden , dem allgemeinen Gerücht nach ,
sich zu St . Pölten schon auf dem Rückweg befinden
sollte . Unterdessen wird ein Eilbote , den man von
Versailles augenblicklich erwartet , auch ein andrer nach
dem Haag gefertigter bey seiner Rückkunft das nähre
wegen endlicher Gesinnungen der Generalstaaten , die
nach den einzelnen Stimmen der Provinzen , nach
nranchcn dringenden Skaatsverlegcuheiten zu mthcilcn ,
mehr für Beybehaltung der Ruhe durch Nachgcbcn ,
als für Krieg seyn werden , entscheiden . Inzwischen
setzen wir uns hier auch zu letztrein in Bereitschaft .
Unsre im Marsch begriffne Regimenter werden in kur¬
zer Zeit die Niederlande erreichen . In den Vorraths¬
häusern der Artillerie steht das dahin bestimmte schwe¬
re Geschütz schon bereitet und vorgezählt ; die erforder¬
lichen Pferde sind ausgeschrieben ; eine Kompagnie
Artilleristen geht mit zur Bedeckung und die Anführer
find die Herren Brigadiers Gazinell , und von Hohen¬
feld .

Lon - en , vom 14 . Sept .
Einer von unfern reichen Engländern ist durch dir

Nachricht von den in Frankreich ausgesetzten Tugenb -
prelsen auf den Gedanken verfallen , an eine mnge
und schöne Schauspielerin des Italianischen Theaters
folgendes Briefgen zu schreiben : So viel ich höre und
sehe , sind sie , mein artiges - Frauenzimmer , beständig
so tugendhaft . Ich lobe Sic darum ; ja so lang Sie
Larinn fortfahren , sollen Sie wöchentlich 50 Lomsd 'or
von mir zu geniesen haben . Sollten Sie aber jemals
Ihren Lebenswandel verändern , so bitte ich , mir den
Vorzug zu. schenken und ich will alsdann die Summe
verdoppeln . Seit kurzem zieht die tugendhafte Mam¬
sell wirklich ioo Lomsd ' or . Am vcrwichnm Dienstag
hatten wir einen Sturm , desgleichen noch nicht erlebt
worden . , Man kann sich vorstellcn , was für Schaden
in de» Gärten , an den Gebäuden und auf dem Meer
dadurch verursacht worden . Zu Portämuth war die
Fiuth so hoch , daß sich die Menschen den gänzücnen
Untergang Vorsichten . Die Seeküste fand man mit

Trümmern und Leichen bedeckt . Der Handlungsver .
trag mit Frankreich hat eine , guten Fortgang . Die
Bedmgmssc sollen für bey de Nationen gleich vvrtheil -
haft und ersprresilch seyn .

Annverpe « , vvm 16 . Sept .
Die Holländer haben schon wieder die Schliefen ge-

zogen ; man hörte verschiedne Kanonenschüsse , welche
das Zeichen dazu waren . Die ganze Gegend von Sas
de Gand ist unter Wasser . Ihr Geschwader bcvSaef -
tingcn ist ans n Segel angewachse ». Alle Plätze ,
weiche nicht durch Wasser beschützt sind , wollen sie
mir Gewalt verlhcjdigen . Am 14 . dies Abends
trafen bcyde Königi . Hoheiten von Brüssel hier ein .
Auch giei '.gcn au eben diesem Tag zwcy Eilboten , ein
Französischer und ein Holländischer , nach dem Haag
hier durch . Der Holländische hatte Befehl , noch in
der Nacht seine Briefschaften und Aufträge an die
Gencralscaatcn abzugcbcn .

Brüssel , vom 17 Sept .
Es heißt , den Gencralstaakcn sey noch eine Bedenk¬

zeit von 14 Tagen bewilligt worden , welches sich doch
nicht verbürgen laßt , ob es gleich ziemlich wahrschein¬
lich ist . Denn sonst würde man gewiß schon von ver¬
übten Feindseligkeiten gehört haben . Der russische Ge¬
sandte in dem Haag hat auf erhaltuen Befehl von
seiner Monarchinn ihre Hochmögcnden zum dritten
und letzten Maal gewarnt , mir Sr . Maj . dem
Kayscr

"
ohne fcrncrn Zeitverlust zum Vergleich zu

schreiten . Dergleichen Warnungen , wenn sie mit ho¬
hem . Ernst begleitet werden , erwecken Nachdenken und
machen Unruhe , besonders in gegenwärtigen Zeitmn -
sian - cn , wo das herannahende russische Geschwader
bald aus den holländischen Küsten erscheinen und den
Angriff der K . K . , Truppen mir allem Nachdruck un¬
terstützen könnte . Zu Ostende sind für Rechnung un¬
ters Hofs neuerdings 4000 Centner Pulver aus Eng¬
land angekommen .

Paris , vom 17 Sept .

Der Berliner Hof scheint durch , scine Einflüsse in
dem Haag die einzige Ursach gewesen z» sem , warum
die Holländer bisher so wenig Ernst bezeigten , die
Vergleichsnnterhandlungcn mir dem Kayser zum Ende
zu dringen . Das Kabinet zu Versailles hat sich in
der Thar viel Mühe gegeben , den Eindruck zu hinter «
treiben , den die Versicherung eines von ben verbün¬
deten Holen zn hoffenden mächtigen Beistands in den
Gemüthcrn dieser Republikaner nothwcndigev Weise
machen mußte . Zum Glück hat unser Hof noch Mit¬
tel in der Hand , die eine besondre Uederzeugnngs -
keaft mit sich führen , Tnnkonomale ist noch nicht ga
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die Republick auSgcliefert und vermutlich werden es
unsre Truppen auch so lang besetzt halten , dis alle
Angelegenheiten nach dem Wunsch unsers Hofs be¬
richtigt seyn werden . Ein dieser Tag von unfern ,
Botschafter in dem Haag zu Versailles und ein an¬
drer gleich darauf bey den hiesigen Holländischen Be¬
vollmächtigten angekommner Eilbote scheinen das Frie -
densgrschäft wieder von neuem belebt und in Gang ge¬
bracht zu haben . Die häufigen Unterredungen und
Beratschlagungen , welche seitdem zwischen uiiserm er¬
sten Staatsminister dem Grafen Vergeimes und dem
K . K . Botschafter Grafen von Mcrcy sowohl , als
den beiden - Holländischen Ministern vorgcgange » sind ,
lassen vermuten , daß der Vergleich bald zu Stand
kommen werde ; oder gar , wenn man einein unver¬
bürgten - legenden Gerücht trauen darf , wirklich schon
in seinen wesentlichsten Hauptpunkten zum Scand ge¬
kommen und unterzeichnet worden scy . In kurzem
wird sich die Sache nach ihrem wahren Verhälrniß
aufklären .

Donaustrohm , vom 17 Sept .
Das Gerücht geht , daß der Fürst Kaunitz nach

Rcgenspürg reisen werde ; vermutlich so wohl wegen
des Kongresses einiger Reichsstände , als auch wegen
einer bevorstehenden Römischen Königswahl . Der
Krieg mit Holland soll dennoch beygclegt iverden , in¬
dem Holland sich erboten , r2 Millionen , nebst dem hal¬
ben Zoll wegen der Schiffahrt , zu vcrwilligen . Man
hört auch nichts von einer Abreise der Holländischen
Gesandten mehr reden .

Paris , vom , 8 - Sept .
Unsre Handeljchaft erwartet einen Traktat , den

Frankreich mit England schließt , der vielleicht veyde
Nationen , n gemeiirsthaftlichcn Vortheilen ans immer
mit einander vereinigen wird . Dieses Band soll in
der größten Frcvheil bestehen , die bcyden Nationen
wechselseitig gemein scun soll , unter einander zu han¬
deln , wie sic wollen und ain besten können . Dieses
ist gewißlich eme schnelle Vcrändrung auf das noch
nicht gar lang ge sch ebne Verbot der Einführung Engl .
Maaren . Am vmvichnen Sonntag , war ein schönes
Fest zu St . Cloud , wozu sich über ros tausend Men¬
schen aus der Gegend eingrsunden ; das Wasserspiel ,
die Erleuchtung und das Feuerwerk waren die Haupk -
fthensivürdigkeiten . Alle Cavaliers , die die Königin «
begleiteten , waren in Uniform . Der Graf von Artois
führte die Königiim in der Kalesche . - Se . Mai . aber
habe » sich nicht öffentlich sehen lassen .

Herve , vom 18 . Sept .
Unsre Stadt wird der Mittelpunkt der Neuigkeiten

werden , durch daö Lager , welches vor Mastricht <er -
richtet wird . Unsre Magazine find gestopft voll . Nur

die Hauptkirche ist frey zum Gottesdienst , die übrigen
aber dienen alle zu VorrathSdchältnissen . Die viele
militärische Backöfen sind bereits zugerichtet worden
und eine Menge Beckerknechte find vor einigen Tagen
angcksmmen . Die 25 bis zosoo Mann , welche noch
ans Deutschland kommen , werden vermuthlich bey
Mastricht kampiren , um den Zugang zu den Herzog -
chümern Limburg und Lmendurg zu decken. Alte
Ausfuhr des Horn und Hammclviehs ist verboten .
Dem Vernehmen nach wird die Erzherzogin, , Gemah¬
lin, , unsers General - Statthalters nicht zu Brüssel
verbleiben , sondern sich nach Bonn begeben . I »
Mastricht ist eine , starke Gährung zwischen dem Mili¬
tär und der Bürgerschaft ; lcztre wollen den O ' strei¬
chern Thür und Thor cröfnen . Auch ist der Hollän¬
dische Cordon daselbst gar schwach und nur zur Ver -
hmdrung der Ausfuhr des Viehs gezogen . Seit dem
iztrn dieses kommt unsre Besatzung aus keinen Klei¬
dern .

Mecheln , vom IZ Sept .
Vorgestern «st die K . K . Kriegskasse von Brüssel

hier nach Antwerpen durchpaßirt . Aller unser Vor¬
rath vsn grobem Geschütze wird nach vcrschiednen
Gegenden von Flandern und Brabant fvrtgeführt . Cs
heißt , ein Theil des Stemischen Freykorps werde hie-
her zur Besatzung kommen . Man hat stark reden
wollen , daß in kurzem Franzosen zu unfern Truppe »
in den Niederlanden stosen würden : allein itzt ist al¬
les davon wieder stille . Inzwischen ist das Gerücht
doch so unwahrscheinlich nicht , als wohl mancher de »,
ken mag . Frankreich «st ja durch Verträge gehalten ,
dem Kayscc 25 tausend Mann zu liefern und was
wollten die Holländer dawider emweudcn , wenn es
diese Verbindungen erfüllte ?

Antwerpen , vom iy Sept .
Gestern um halb z Uhr Nachmittags ist ein a »S

dein Haag kommender Holländischer Eilbote in größ¬
ter Eil nach Paris mit Verhaltungen für die dafigen
beide Bevollmächtigten der Republick fortgercißt . S »
diel man vernimmt , macht man - sich in Holland we¬
nige Hoffnung , weder den Frieden bcyzubehalten , noch
die Republick von dem Gräuel ihrer einheimischen so¬
wohl , als ausländischen Unruhen zu retten . ^ Gestern
Abend um io Uhr ist wieder ein französischer Eilbot
aus dem Haag mit der größten Eilfertigkeit hierdurch
» ach Versailles abgercißt . Die Zufuhr der Bömbe »
und Kanonenkugeln von schwerstem Kaliber aus de»
K . K . Zeughäusern nach vcrschiednen Plätzen in Flan¬
dern und Brabant währt noch immer fort . Am , 7 .
d . sind die Stcinischen Frcibataillon vpn Namnr zu
Tnrnhout angekommtn , wo bereits eine Abtheiluug
Husaren d,k Vorposten besetzt haben . Gestern haben



--- -- ,
letzt« noch eine ansehnliche Verstärkung erhalten sol¬
len. Am löten d. ist eine starke Anzahl Husaren von
Eckcren gegen das Marquisat von Bergen - op - Zoom
wie auch vom rechten Flügel nach Herentals, Thielen,
Castcrle und Geel ausgeschickt worden , um in diesen
Gegenden auszukundschaften . Unsre Vorposten stehen
bis auf den Gränzcn der Freyherrlichkeit Breda und
der Meyerey Hcrzogcnbusch. Die Qbermaas von
Iuy längs Lüttich bis nach Viset zu ist durch ein.
zahlreiches Korps Grenadier, Fusvolk, Rciterey,
leichter Dragoner u. dergl . m . hinlänglich besetzt, so
daß die Besatzung zu Mastrichl nicht allein in der
Nahe im Auge gehalten , sondern dadurch auch genug
cingeschloffen und das Land der Obermaas hinreichend
gedeckt wird . Durch diese Stellung behält vorgesag-
tes Korps nicht allein die offne Gemeinschaft mit
unfern angranzenden Staaten , sondern kann auch durch
die aus Deutschland erwartende neue Regimenter in
kurzem ansehnlich, verstärkt und in Stand gesetzt wer;
den , wichtige Krirgsunternehmungen auszuführen Am
17KN d. ist das erste Bataillon , sammt den Grena-
dircii vom Regiment Clairfayt in aller Frühe überdie
Schelde gegangen , um bey Bevern das Lager zu be¬
ziehen . Das Grenadierbataillon von Heyden und di«
Fetdbataivone von Würtemderg erhielten zu gleicher
Zeit Befehl , ebenfalls aüfzubrechen und denselben zu
folgen.

Haag , vom ry Sept .

Seit einigen Tagen sind allhier verschiedne Eilbo¬
ten an Ihre Hochmögende und an den K . Franwsr-
schen Bolhschafter , Marquis von Verse , aus Paris
angekommen , auch wieder dahin gefertigt worden .
Der Sage nach , stehen 6202 Mann Kaiscrl . Trup-

- pen in der Nähe von Mastricht an unfern Gränzen.
Ob man gleich von unsrer Seite sich vollkommen ge¬
faßt macht , sich einem jählingen Ängcff widrrftzen
zu können , so ist es doch, so zu siigen , ei» ausge¬
machtes , daß für uns nichts zu befürchten steht. Ih¬
re Hochmögende Haben durch die jüngsthin nach Pa ->
ris gefertigten Staat

'
sberichke die ganze Sache Sr .

Allerchristlick 'en Muestät übergeben , mit uneingeschränk¬
ter Vollmacht , nach Len Präliminairpunkten solch«
Bedingungen rinzugehen , wie Seine Majestät cs für
das Beste der Republik erachten würden. Zugleich
ersuchen sie den König , Se . Majestät möchten Sich
der Angelegenheiten Hollands erinnern, welche, ver¬
möge des hohen Schuzes , den Frankreich der Repu« -
dlik angedeihen läßt , auf eine sichere Art,Ihre eigne
»bürden . Mittlerweile haben die Generalstaaten dem
Prinzen Statthalter angetragen, zu Breda zu ver-
dxibru . Der Graf Maillebvis erhält das Oberkym-
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mando über die Armee unter dem Prinzen Statthal¬
ter und wird nach Herzogenbusch ahgeheu ; dagegen
soll der General Dmrwuiin in den holländisch, a flan¬
drischen Staaken das Kommando sichren. Dieser
muthvoSe und geschickte Offizier mach! sich , de -. Sa¬
ge nach, verbindlich , diese Städte mit 12,222 Daniz
wider jeden feindlichen Angriff zu venhei-
digen. Inzwischen verlautet, daß der Kayserl .
Bothschaster zu Paris abermals 8 Tage Aufschub ge¬
geben haben soll , um sich über die Präliminar - Punk,
te zu erklären ; freylich eine sthr kurze Frist , wenn
man unsre Regierungsform bedenkt. S . Durchlaucht,
der Prinz - Statthalter , ist am löten dieses, Nach¬
mittags , in vollkommnem Wohlbefinden zu .- Breda »md
Ihre Königl . Hoheit , Dero Gemahlmn, nebst den
Furstl. Kindern auf der Lcmmer (Einem Seedorf , in
Friesiand) ebenfalls glücklich angekommen . Man ver¬
nimmt , daß Se . Dmchl . vor Dero Abreise nach
Breda bey den Staaten von Holland schriftlich ange¬
sucht haben , über die in Besazung im Haag liegende
Schwadron der Leidwache nach Willkühr schalten zu
können. Ihre GroSmögende haben hierauf sehr höf¬
lich geantwortet : Weil dieses kleine Korps Truppen
zu der Hochfürstl . Leibwache bestimmt wäre , so hätte
der Fürst - Statthalter sich wohl enlübrigcn können ,
um die Erlaubniß an zu suchen , ob dieselben gleich in
landesherrlicher Besoldung stünden. Was das Regi¬
ment der Dragoner - Garden , welches auch in Besit¬
zung im Haag ist , betrifft , so willigen Ihre Gros¬
mögende ebenfalls darein , Hechstdicftlben zu begleiten, .
daftrn gesagtes Regiment , nebst seinen Kranken , Re¬
kruten , allen seinen Pferden und Gepäcke , ausziche.
Dem ungeachtet sind diese Truppen noch nicht aus
dem Haag ansgerückt .

Frankfurt , vom 2g . Sept .
Den ly . und 22 . gieng der Mechanikns Herr. Hotz

innig in seiner Tauchmaschiene dem Fahrkhor gegen
über , wo der Mayn am tiefsten ist , dis auf den
Grund «itter Wasser , blieb sehr lang darinnen und
holt« ein vcrseiiücs Eisen herauf ; jeder Zuschauer be¬
wunderte den vortrcsilchen Mechanismus und Sicher¬
heit Vieler herrliche» Maschine , die gewiß den groß¬
em Nutzen dring«» wirb. Ein Mensch kann
darinnen , wenn - es nöthig ist , ganze Tagt
unter Wasser bleiben und alles herauf bringen, auch
aus der größten Tiefe deutlich heraus reden. Nur
Schade, daß daS üble Wetter einige Tage die Prs -
duclivn dieses schönen und merkwürdigen StücK
verhinderte ; doch machr uns der Künstler Hoffnung ,
Mich einige Tage hier zu bleiben.

(Hiprbey folgt das gewöhnliche Extrablatt )
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